
HAus Zeitgeſchichtlichen frRKunden

Die Regierungserklärungen Hi Parlaments
amp Uſiis Garantiegeſetz

ie drei orlagen, E das Miniſterium anza ezember 187⁰ be⸗
hufs Löſung der römiſchen rage dem Parlament überreichte, alle

drei mit den üblichen Vorberichten verſehen, die aus dem Zweck der Geſetze und
den I  en der Regierung den Inhalt der niwürſe abzuleiten und zu be⸗

gründen beſtimmt ſind Die grundſätzliche Stellung der Regierung zum Problem
des Garantiegeſetzes“ zu deſſen weſentlichen Schwierigkeiten, 3u en fe

ſt
Fragen rfährt indes durch leſe Vorberichte keine ausreichende Klärung Weit
mehr geſchie das durch die eden, die Iim langen Verlauf der Verhandlungen

Dezember 1871 April) vom Miniſterpräſidenten anza, dem Ußen⸗
miniſter Visconti Venoſta, den Juſtizminiſtern, erſt deli, ſpäter De Falco, ge⸗
halten worden ſind

Vom Vorbericht zum eſe das die Verlegung der Hauptſtadt nach Rom
ausſprechen ollte kann abgeſehen werden. Er iſt auffallend kurz und betrifft
Ausführungsbeſtimmungen. Auch der Vorbericht zum eſe über die Annahme des
Plebiſzits und das Dekret des Königs vom Oktober vermeidet es, den
Klippen gefährliche Fragen nahe zu lommen, und bewegt ſich un herkömmlichen
Wendungen und Windungen. Immerhin iſt einiges beachtenswert. Er enthält

Vgl dieſes Heft oben 384.
2 Progetto d1 legge presentato dal presidente del Consiglio de' ministri

Lanza) di concerto Coll intero Gabinetto nella Ornata del dieembre 1870.
Dieſe Überſchrift iſt m allen drei orlagen glei Hier olg Provvedimenti Per
1a traslocazione della capitale del S Roma. In den Sammelbänden der
Druckſachen der Kammer Nr. (Raccolta dei GLoaumenti stampati Der ordine
della Camera, Roma 1872, Ergänzungsbände den Rendiconti del Parlamento

italiano, gessione prima della XI Legislatura, 1870—- 1871). Hier zitiere ich wie
oben dieſe Dokumentenbände als Documenti, die Verhandlungsprotokolle des Senats
Senato, die der Kammer Deputati.

3 Progetto uſw wie oben. Conversione In legge del regio deereto Ottobre
1870, umero 590  5, Per Paccettazione del plebiscito delle provincie Romane.
Documenti Nr. 29, Seiten Vorbericht. In der edizione Uffieiale riveduta e.
zwar NV der überſchrift 6903; das iſt aber eimn erſehe Die richtige Nummer
iſt 5903 Vgl. Le assemblee del risorgimento, Band der Serie Roma (1911),

1102 1105 1107 1108
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den Ausdruck „geiſtliche Souveränität“ des Papſtes 1; einen Hinweis auf die
internationale elte der romi  en rage, reilich in vorſichtig abgedämpften
Worten ?; das Geſtändnis, die zeitliche Herrſchaft des Papſtes habe ogar einen
Vorteil CVantaggio) gehabt Es ird vorausgeſchickt, daß ſie bekanntermaßen
ein ganz großes übel, der Vorteil trügeriſcher ein war; allein zugegeben
wird, der Vorteil habe darin beſtanden, daß die politiſche Souveränität des Papſtes
der katholiſchen Welt als eine Bürgſchaft für ſeine Unabhängigkeit und reihei
erſchien . ine ürgſcha müſſe geben; da die bisherige im egfall
kam, ſei für eine Erſatzbürgſchaft orge ragen“

Den ausführlichſten Vorbericht erhielt die dritte Regierungsvorlage, der Ga⸗
rantiegeſetzentwurf 5. ein auch da te man m gedeckter Stellung und übte
wohlabgewogene Vorſicht Das Schreckgeſpenſt einer auf das vatikani  e Gebiet
beſchränkten Souveränität des Papſtes meinte man nicht bloß durch die Formel
zu bannen, die zeitliche Herrſchaft habe aufgehört, ondern auch durch den or⸗
behalt, daß die bom eſe dem zugeſprochene Souveränität keinerlei Gebiets
hoheit gewähre, vielmehr eine rein „Pperſönliche“ Souveränität ſei, — „der
territorialen Souverän (des Qate „keinen Abbruch tue“ ird Unten
nachgewieſen werden, daß jeder der Parlamentskampf beteiligten Miniſter

Per lato potevamo 11 ESSere aVVersi al 8OVverno temporale
che C1 dai Romani, ͤnOl AasSicuravamo Der 1' altro, C0OUHL. franche ed
esplicite dichiarazioni, di volere rispettata E guarentita 1 Sobranitd Sονιιιν¹ια¹ν:
del Pontefice, ebd

U altra Considerazione C1 condusse alla risoluzione medesima, ed 1a
necessaria deferenza da USarsSi gli Stati esteri, quali, avendo molteplici
attinenze colla Chiesa TOomMmana potrebbero giustamente risentirsi di ogni,
anche menoma, di riguardo Per nostra parte 1 CAapO della
Chiesa Stessa, ebd 22.

1l prineipato temporale, VIZIOSO AVVerSO al principio nazionale,
impotente Scereditato VEV. però Inln faceia all Europa vantaggo che
lungamente 1 ed Era quello di apparire OI6E Iunea gucdrentigia
Necessanha Ma andevendenea Gel Fontiſice, 2 a; aPParenza allace,

(apparenza fallace) PUr II0II di Mieno la garanzia Stessa eSSendo Der
necessaria ebd

Progetto di legge uſw wie oben Garanzie della indipendenza del Sommo
Pontefiee (  E del libero esercizio dellꝰ autorità Sspirituale della Santa Sede, Docu-
menti Nr. 31; Vorbericht 127

Italia, integrata (01 di Roma, mentre ha posto zine alla Sovranita
temporale del papato, ebd. 1a; colla abolizione della Sovranitaà temporale dei
Papi, 22 uſw., facendo scomparire dallꝰ Europa ultimo AVal2Z20 di
teocrazia,

Non btemiate, signori, che 81 S. 081 Creare dualismo nel Tegno,
poiche le prerogative SOVrane che 11 progetto mantiene al Sommo Pontefice,
essendo puramente personali, % POSSOnbo Aetrarre alla Sovranitd territoriale,
eb  —
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ieſe „perſönliche“ Souveränität des Papſtes anders aufgefaßt hat Auch über
die internationale eite der römiſchen rage ſich der dritte Vorbericht
audern und zurückhaltend aus Doch kann er ſie nicht leugnen, muß vielmehr
bekennen, daß die Gewiſſensfreiheit der katholiſchen Welt eine Bürgſchaft für die
Freiheit des Papſtes beanſprucht, und daß die Regierungen m Staaten mit atho
liſcher Be  erung für dieſen Anſpruch ei  ete berufen ſind

Was die Regierung aus ihren eckungen heraustrieb, das
Ge der Oppoſition im Parlament. In dem Wuſt von Geſchichtsklitterei
antipapaler erkunft, von ausgekochter und aufgewärmter antiklerikaler Straßen
literatur werden doch auch die ſchwerſtwiegenden Schwierigkeiten losge

oſſen, einſte
Fragen aufgeworfen. Die Regierung mu Rede und Antwort ſtehen leſe
Regierungserklärungen dünken uns von erheblichem Belang Es gibt keine ge
ſchichtlichen rkunden, e die Urſprünge und Tragweiten des arantiegeſetzes

authentiſch au

öſſen und auch deſſen Dunkelheiten zu würdigen lehrten,
e ieſe Schickſal oder ö ſein

Die vier iniſter, e öfters un die Debatte eingriffen, auch durch gtoße
programmatiſche Reden, ſind oben enannt worden. Ußer ihnen ra nur der
Unterrichtsminiſter Correnti zweimal, als über die Muſeen und die Bibliothek
des attkan- verhandelt wurde 2. In der erſten Rede beging die Unvorſichtig⸗
keit, zu agen, die Regierung pflichte der Meinung bei, ſie ſeien Nationaleigentum
ſie habe ni dagegen einzuwenden, daß nan die Unverkäuflichkeit erkläre * Als
die mnee nun zugriff, war er Um eine Rückzugslinie verlegen. Wies auf die
Dehnbarkei des Begriffs Muſeen hin, enn vom Vatikan geſprochen werde, und
meinte nun, ebenſogut könnte man den Vatikan ſelbſt zum Nationaleigentum
erklären 5, ſo mochten die V m ihre Bärte U  en, da das 10 gerade ihrer
Begierden begierigſte war. Das iſt der Beitrag Correntis zur Frage, die ihn
beſonders anging

Italia compie 1 debito di assicurare, nOII anto Der interesse

proprio del pOpolo itallano, quanto nellꝰ interesse Per la tranquillitaà di tutte
le popolazioni cattoliche, la dignità del Sommo Pontefice, ebd 1 a; del
pari necessario d' altra parte che al Papato ed alla Chiesa cattoliea fossero
dall'ꝰ Italia date reali guarentigie che rimuovessero dalla coseienza dei cattolici

del OVerno Italia nelogni ragionevole SoSpetto di qualunque ingerenza
SOVerno della Chiesa, eb  * 22

1871 Februar 10, Deputati 676 5 und 697
Secondo ' altro principio CUI 81 accosterebbe anche 11 Ministero, che

Siano una proprieta nazionale, istituzioni nazionali pubbliche, Deputati 677
1a dichiarazione 106 dꝰ inalienabilita, 11 Ministero nOII ripugnerebbe A

accettarla, 679 à.

Komme man dazu, die Stanzen, die Loggien, die Sixtina für National  2  —
eigentum er  ren, ſo edeute das che proprietà nazionale 11 Vaticano
Stesso, 698 A.
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Die programmatiſchen Regierungserklärungen über die Löſung der römiſchen

rage durch das Garantiegeſetz nden wir n vier eden Lanzas , vier eden
Visconti enoſtas 2, drei eden Raelis 5, der bis zum 24. Februar 1871
Juſtizminiſter war “, und zwei eden De Falcos 5, ſeines Nachfolgers. Nach
ihrem nha und dem Zeitpunkt, in dem ſie gehalten wurden, teilen ſie ſich N
vier Gruppen.

A Ende ezember 1870 Mm der Kammer und uim Senat die Vorlage
über die Annahme des Plebiſzits verhandelt wurde, prachen im ena anza
und deli, m der Kammer Visconti Venoſta Bei Gelegenheit der General⸗
ehatte der Kammer über das Garantiegeſetz, U u A V 1  .  4
Februar, prachen Qelt Januar 27), Visconti Venoſta (Januar 30),
zum (Februar anza An den kritiſchen agen, da das Miniſterium
mit ſeiner Faſſung des ſiebenten Artikels zu ſtehen und zu Allen er  rte, (Fe
bruar 11 13), prach anza zweimal, je einmal Visconti Venoſta und aelt
Bei den Senatsverhandlungen Im 11 legten Visconti Venoſta und De alco
den egierungsſtandpunkt ausführlich dar. Dieſen letzten eden iſt zudem eigen,
daß ſie den en der Regierung beſonders nachdrücklich geltend machen, da *2

darum andelte, zwei verrenkte, von der Kammer im papſtfeindlichen Sinne
verrenkte Artikel wieder einzurenken. Auch erſcheinen teſe Schlußreden wie der
Endertrag endloſer ebatten Visconti Venoſta übertra weitaus ſeine Kollegen
Seinen Reden eignet ſtaatsmänniſcher ei Er vermochte *2 reilich
nicht, eme m ihrem eſen falſche Lage ins reine bringen. nter allen Regierungs⸗
erklärungen ſtehen aber die von ihm abgegebenen an nſehen und Gewicht, anm
Klugheit und Scharfſinn obenan.

Italien mu ſeine rechtlichen Beziehungen zum auf eine neue Grund⸗
lage ſtellen. Da xX  eln denn als Kardinalfrage leſe 12 Rechtsſtellung
nimmt der Papſt, nun die Einverleibung Roms ollzogen war, nach italieniſcher

anza und Raeli aben V der Spezialdebatte oft das Wort ergriffen und
dann gelegentlich wohl auch grundſätzliche Anſchauungen hervorgehoben.
meine ich, daß die getroffene Auswahl ſachlich begründet iſt und die als pro⸗
grammatiſch 3 bezeichnenden eden richtig trifft Lanza ezember
1870 Iim enat, mit dem Nachtrag vom Dezember, Senato 63—68 81—84;
in der Kammer Februar 1871, Deputati 505—510; 11 und Februar,
ebd 723—725 762—764

1870 Dezember 21, Deputati 139—146 (14 Spalten!); ingleichem In der
Kammer 1871 Januar und Februar 13, Deputati 436—444 mehr als
Spalten); Im ena April, Senato 772— 781 (18 Spalten 4⁰, leiner ru

ena 1870 Dezember 2  „ Senato 55 —58; in der Kammer 1871
Januar 27, Deputati 388—394, Februar 11, Deputati 737 — 740

Deputati 845 2 itteilung die Kammer 1871 März mit dem Iim Text
angegebenen Tagesdatum

Im Senat 1871 pri 25 27, Senato 815—827 (25 en und 866—868
E  3 Falcos Senatsrede NII ri 928—939 beſchäftigt ausſchließlich mit
italieniſchem Staatskirchenrecht.
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Auffaſſung ein? nach der der egierung, el das Garantiegeſetz dem
Parlament vorlegte und Parlament durchſetzte? Die Regierungserklärungen
0.  en ieſe rage beantworten.

Jedermann wu  E, daß die zeitliche Herrſchaft des Papſtes tatſächlich auf
gehört und nichts konnte überflüſſiger erſcheinen, als feierlichen Er⸗
klärungen immer wieder darauf zurückzukommen E. mehr als ausdrücklich
M Königsdekret vom Oktober 1870 an das ſeit der vbvon beiden Häuſern
aAngenommenen Umwandlung ein aatsgeſetz Unter dem 31 ezember 1870
als ſolches verkündet worden war (Legge 31 dicembre 1870 Nr 6165) 1
Es muß deshalb auffallen und befremden daß die Regierung nicht üde wurde
eben dieſes beſtändig zu wiederholen. man die Stellen nur aus den an⸗

gegebenen Miniſterreden vollſtändig ammeln ſo könnte mehrere Seiten
mit Belegen anfüllen, Unter den Hauptwörtern und den entſprechenden eit
wörtern abollzione caduta, SESSAaZIODE uſw In Raelis Senatsrede vom
27 ezember 1870 kommt *2 neunmal und zudem In der Umſchreibung
vor der bedürfe keiner politiſchen und territorialen Souveränität? anza

„das Miniſterium will keine eitlichebeſteht nicht weniger nachdrücklich darauf
Herrſ

ft“ (des Papſtes) * „die zeitliche Herrſchaft beſteht nicht mehr“ 5 „der

hat kein ebie „keine e  1 Gerechtſame mehr“ tScontt Venoſta
Le assemblee del risorgimento, Roma, Bod (1911), 1110
accettare II plebiseito C 081 PrIVare 11 Pontefice del dominio temporale

I' accettazione del plebiscito, 12 Cessazlonœe 10e del potere temporale, Senato
55 (Am Plebiſzit bekanntlich die Leoſtadt teilgenommen, was Plebiſzits⸗
protokoll eigens feſtgeſte wurde, vgl Le Assemblee 1093 f.) Ces-
Sazlone del potere temporale doveva Cessare 11 potere temporale procla-
mando la CessSazlohnhne del potere temporale, Senato 55 Gessato 11 potere temporale,
55 b la CGESSazIlOnœe del potere temporale, 56 a; ricongiunta Roma alla Italia
cessato 11 potere temporale, 56 b 1I diritto dellꝰ Italia dei Romani alla EI.X

210ne del potere temporale, 58
N0O  — ha bisogno della Sovranita politiea territoriale, Senato 55

I Kammer 1871 Februar Ministero on vuole 1 potere temporale,
Deputati 777

Senat 1870 Dezember 11 potere temporale OI esiste Plu, 84 2
Ebd ezember 66 2
Kammer 1871 Februar 11 Da ird der Rückzug eingeſtanden, den die

Regierung vornahm, als ſie den Ausdruck des Egl Dekrets franchigie territoriali
(vgl te Zeitſchrift 119171 91), nicht ehr wie urſprüngli gleichbedeutend
nahm mit Extraterritorialität ondern nur ehr auf Immunitäten ezog, die Eein

ſtaatliches Sonderg eb tet nicht mehr ET Deutlichkeit ein  le  e wie die Extra  8  2
erritorialität Nella legge del plebiscito 0 SI8nhorl, 101 abbiamo III le QA81
fondamentali di queste ranzle, 5 mentre nel articolo stabilito che le
prerogative SOVrane accordate al Papa Interrusioni ιονσHιμo 87722—

Serd/, nel secondo parla perfino di garantire COII franchigie territoriali
indipendenza della Santa Sede Ora 0 SIShorl quando trattato di ormulare

UN disegno di legge, di oneretare éesattamente le nostre idee Govemmo modificare
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rede: nicht anders: der Papſt „hat kein Gebiet“ 1 Ja m ſeiner letzten Rede,
am 22 xi 1871 Iim enat, man meinen 0  L, nun aben te Herren
beider Häuſer oft gehört, eſteht darauf imn immer wiederkehrenden
Wiederholungen? Und der neue Juſtizminiſter De alco ſpricht ingleichem dem

jede Souveränität über irgendwelche Gebiet ab 5 teſe Gefliſſentlich⸗
keit muß einen run aben. Man kann ihn aus andern Regierungserklärungen
abnehmen. Wenn der nun gar kein Gebiet mehr hat, weder im territorialen
noch um politiſchen Sinn Souverän iſt, der Vatikan alſo, wenigſtens ſtillſchweigend,
italieniſcherſeits als mitannektiert angeſehen werden ſcheint, dann iſt die Rechts⸗
ſtellung des Papſtes im eſen die eines italieniſchen Bürgers oder Untertans.
Nein, erklärt die Regierung, das iſt nicht der Fall und darf aus Rückſicht auf
die nicht ſein.

Daß zur Feſtſtellung bon Bedingungen omme, e den den
Geſetzen und den eri  en irgendeine Staates 10 Unterſtellen, das
werden die auswärtigen niemals geſtatten, und daß dem ſo iſt, te
außer jedem Zweifel, ſo anza V der Kammer (2 Februar 1871)4 Und Vis
conti Venoſta (ebd am 21 ezember „Di  le Katholiken der ganzen Welt
und alle Regierungen, die katholiſche Untertanen aben, ſind daran intereſſiert,
aιg½uunto MeSte iomesse, UNOI VI abbiamo quindi data un' interpretazione, V
forza di che le franchigie territoriali 77207 Ndieasseno eurisdsione temporale,

C6/  SrO Soltanto aAll' immunitaà degli edifizi Sacri, dei palazzi delle
ville, Deputati 724 2

Kammer 1871 Januar IOH ha territorio, Deputati 442
Sino dalla formazione del S8n Italia, nol abbiamo posto la Soluzione

della questione romlana V IOBSramm complesso. Questo Togramm
diceva: cessazione del potere temporale, Roma unita all' Italia, capitale Italia,
11 Pontefice indipendente, la Chiesa libera, Senato 770 d. Vgl. Kammer 1870
Dezember 21 Signori, questo rogramma complesso. ESS0 ice: abolizione
del potere temporale uſw wie oben, Deputati 144 b.) Weiter In der Senats⸗
rede: abolizione 7732 und 777 à, caduta 773 Uund A, abbiamo tolto di E  220
la sSovranità politica des 7772 uſw

ena 1871 April percioche 1a S0vranita COnceduta mantenutd nella
Dersona del Pontefice (der Juſtizminiſter will die Frage offen laſſen, ob die durch
das Staatsgeſe vom 31 Dezember 1870, Nr. 6165, dem von Italien zu⸗
geſprochene Souveränität als italieniſche Verleihung anzuſehen iſt oder, nach der
Theorie von den diritti superstiti, als Fortbeſtand der früheren weltlichen Sou⸗
veränität) S0vranita personale 77028 Sovranitd territomale, Senato 817

Die Stelle (mit veränderter Wortſtellung geben wir im Text nur den
zweiten Satz) lautet: Credete VOI che 11 Pontefice, TeS8S0 11 quale III) acereditati

rappresentanti delle estere potenze, 1I quale di quando Il quando di
Affari che riguardano 1a Chiesa, 01 potentati esteri, EesSsere considerato

I semplice ttadino? Egli UoOr di dubbio che ammai Overni
esteri permetterebbero che 81 Venissero Stabilire tali condizioni da sottomettere
interamente 11 Papa alle leggi ed AII. giurisdizione di unoO Stato qualunque,
Deputati 506 à.
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daß der Papſt der Souveränität eines einzelnen Staates nicht untertan und
unterworfen werde“; 1 Januar 1871 „Italien konnte im Namen des
nationalen Rechtes das Plebiſzit annehmen, aber daraus olg nicht,‚ daß der

nitertan des Königs von Italien geworden iſt.ꝰ Er rag erden die
Vertreter bei einem Untertan des aliſchen Reiches beglaubigen? erden

wir elbſt dieſes Vorrecht einem Biſchof zugeſtehen, der italieniſcher nitertan iſt?
Er fort „Wir aben uimmer rklärt, ſei unſer Wille, die römiſche rage
zu en (sciogliere), ohne die Empfindungen der Katholiken beleidigen, ohne
die berechtigten Nſpruche der zu verletzen, E die Unabhängigkeit des
Papſtes fordern. Ganz recht; nun gibt * aber ni was in höherem Maße
jene Empfindungen beleidigen, ni was un öherem Maße jene nſpr. be⸗
unruhigen önnte, als enn wir den Verdacht Nur aufkommen ließen, daß der

ntertan des Königs von Italien geworden iſt und von uns als ſolcher
angeſehen wird.“ Er erinnert gelegentlich daran, V ſei ni als das alte
Programm Cavours, daß der „unabhängig leiben bon jeder
menſchlichen Souveränität““s. In ſäner Senatsrede Hom 22 V wiederholt

Italia potera, I NoOle del 8u0O diritto nazionale, accettare 11 plebiseito,
da C10 NOI viene che II Pontefice Sla divenuto 11 Sdito del Re d' Italia,

Deputati 142 A.

Abbiamo Sempre dichiarato che volevamo sciogliere 1a questione roOomalna

PIZA offendere sentimenti dei cattolici, offendere legittimi interessi degli
altri Overni che reclamano indipendenza del Pontefice; ebbene, N0O  — VI Sarebbe
nulla che potrebbe maggiormente offendere questi sentimenti, che potrebbe Mmag-
giormente allarmare questi interessi 11 Jasceiare SOSvεttare che 1 Pontefice
diventato ed da nOl considerato Olne Suιdito Aet Ee Ltalia, Deputati 442 b

38 abbiamo detto n0O1 riconosciamo altamente che 11 Pontefice VSe
ESSSere indipendente da nl S0OVranita, Deputati A. Dieſes rogramm
ſei ſeit zehn Jahren durch die Beſchlüſſe des Parlaments und die Wünſche der
Nation „geweiht“ (çonsecrato), ebd ＋ Er erinnert die Reden Cavours,
in denen ausgeführt wurde, Ere nicht bloß für den Katholizismus, ondern
auch für Italien verhängnisvoll, enn mit dem Fall des Kirchenſtaates das
tum m Abhängigkeit von Italien geriete. Visconti Venoſta die Kammerrede
Cavours vom März 1861 vor ugen (vgl e Zeitſchrift 93 19171 1 .

die eden Cavours angeführt ſind, In enen Ahnliches vorkommt), ſpeziell
dieſe orte nOI giungiamo persuadere 1a gran dei cattoliei che
' unione di Roma allꝰ Italia puo farsi che 1a OChiesa cessi d' essere indi-
pendente, credo che 11 problema Saraà quasi Sciolto. Non bisogna farsi illusione:
molte persone di buona fede, LOI animate da pregiudizi Ostili allꝰ Italia
nemmeno alle iqdee liberali, temono che quando Roma fosse unita allꝰ balia,
quando 1a de del OVverno italiano fosse Stabilita In Roma, quando i Re
Sedesse Sul Quirinale, temono, dico, che 11 Pontefice AVesse perdere molto 6  E

in dignitaà 1Inl indipendenza; temono In certo modo, che 1 Pontefice invece
d'ꝰ essere 1l CapO di tutto 1 Cattolieismo dovesse SSere ridotto alla carica di
grande elemosiniere di capellano maggiore (Si ride) Se questi timori fossero

fondati, realmente la caduta del potere temporale dovesse trar ECO
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conti Venoſta ſeine Behauptung und deren Begründung, der Urfe
weder Untertan ſein noch zu ſein ſcheinen, eil dieſes für die überzeugungen der
Katholiken verletzend ſei und den Regierungen Anſtoß geben müßte

Aus dieſem Grunde durfte die Regierung nicht zulaſſen, daß mit dürren
orten im Eeſe oder auch nur m Regierungserklärungen geſagt werde, der
Vatikan ſei mitannektiert. Dann man nicht bloß den Verdacht auflommen
aſſen, daß der nitertan Italiens wurde, ondern jeden Zweifel daran
ausgeſchloſſen Als die gerichtliche Immunität des Papſtes (Garantiegeſetz Artikel 7)
verhandelt wurde, die Giunta ſie preisgeben, die Regierung daran feſthalten
wollte, agte anza hat die Regierung das Recht, mit ihrer Polizei, ihren Kara⸗
inieri Iim Palaſt des Papſtes einzuſchreiten, „ſo weiß nicht, ob eS noch
irgend jemand geben kann, der lauben wird, dieſes eſe vermöge die ürde,
die Unabhängigkeit, die Freiheit des Papſtes ſicherzuſtellen“ Um wieviel mehr

das gegolten, enn offen rklärt worden wäre, der Vatikan ſei auch
nur um politiſchen Sinne verſtaatlicht! Das alſo durfte nicht geſagt werden.
Ebenſowenig aber wollte das Gegenteil agen Den Widerſpruch zu ver⸗
üllen, chienen 4  jene Formeln geeignet, die i den ver

iedenſten Wendungen 2
ausſprachen, daß die zeitliche Herrſchaft aufgehört habe, der kein ſouveränes
Gebiet mehr beſitze Man wollte aber auch nicht das Gegenteil agen, bemerkten
wir eben, nämlich daß der nicht Untertan, ondern Im Vatikan noch
Souverän ſei. Wie wenig S  — in der Kammer daran E, beweiſen die
Erörterungen der Giunta und ihres Berichterſtatters über die Eigentums⸗
rage am Vatikan zur Evidenz Denn dGre uin der Meinung dieſer Vertreter
der Kammermehrheit noch eine Spur verblieben vom ſouveränen Beſitztitel, ſo

Cessariamente questa COnseguenza, 10 LoOn esiterei Ire che 1a rlunione di
Roma allo Stato Italia Sarebbe Fdbale NLon 0o Cattolicismo, anche
A Nalia, di Cavour, D²iseo* varlamentani 11 (1872) 321 322

L'onorevole Siotto-Pintor pur diceva: Overni consigliano all' Italia di
are 11 Pontefice Sicuro, on 1e dicono di farlo 4 pero Mi Sembra che
OVerni considerino che 11 Pontefice non debba ESSere 1l suddito dellꝰ Italia.
Inoltre, Signori, COmu?nne opinione, gentimento profondo dei cattolici
Che 1 Pontefice ＋

NLOH potrebbe esereitare liberamente 1 ud autorita Sspirituale
½ fosse Sottoposto al potere eivile di V altro Stato, che la SuUa S0Vranita
religiosa 10 CVe rendere immune da ogni unana s80vranita, Senato 777bD;
C01 diritto COomnune 81 Ottrae 1 Pontefice alla giurisdizione dellꝰ Italia
NOl 81 fa del Pontefiee altro che suddito del S8. Italia, ebd 778 à&.

Kammer 1871 Februar 11 Ora, oltre all' averdato un  — ingerenza AI
OVerno riguardo alla biblioteca ed V musei che N buona parte
del Vaticano, del PalazZ0 Lateranense dei quali CVe godere liberamente
II Pontefice, VOI volete anCoOra lasciare al OVerno 1a facoltà, quantunque
eircondata da erte cautele, di intervenire In quei loeali C0lII le Sue guardie di
pubblica Sicurezza, 60 UOl carabinieri, 10 davvero noO  — VI an GoOra
SSSere aleuno 1 quale Creda che questa legge valga ad assicurare 1 prestigio,
1a indipendenza 100 la libertaà del Pontefice, Deputati 723



Die Regierungserklärungen tim Parlamentskampf Uums Garantiegeſetz. —  *

ma die Eigentumsfrage nicht aufgerollt, geſchweige rklärt, man laſſe die
rage, wem der Vatikan gehöre, abſichtlich offen Aber auch die Regierung
wurde da von der Giunta mitgeriſſen, „halb zog ſie ihn, halb ſank er hin
Denn der Unterrichtsminiſter gab, wie wir hörten, zu, daß die Regierung das
Nationaleigentum den vatikaniſchen Muſeen und der Bibliothek prinzipiell
annehme, und daß das Nationaleigentum den Muſeen gleichbedeutend ſei mit
dem Nationaleigentum Vatikan elbſt?

Und doch Ie feſt, der darf nicht ntertan ſein Das meinte man
den Katholiken der ganzen Welt und den Regierungen, die katholiſche Unter  ·  5
anen aben, zu chulden Sah die Regierung alſo die iſche rage als eine
age internationalen Charakters und nicht als eine rein innere
Angelegenheit Italiens? E  IP, ihre Außerungen lauten ehr beſtimmt.

Lanzas orte ſind bereits angeführt worden: „Das Miniſterium etra
den Papſt, das au. der Weltkirche, als eine Perſönlichkeit, auf die keine Be⸗
immung unſeres inneren Rechtes angewendet werden darf, tn ihm ein
internationales eſen, ein eſen, das von keinem Staat abhängig, keiner
Regierung untertan, olglich keinerlei derartiger Gerechtſame unterworfen ſein

hIN Der Berichterſtatter ſchrieb um Vorbericht des ntwur der Giunta, daß
die Kommiſſion die Eigentumsfrage offen laſſen Orà, 11 pontificato
fosse Stato Considerato OlNe benefieio ecclesiastico, 81 Sarebbe potuto
dichiarare uZ. altro, che tali tali altri palazzi avrebbero fatto parte della
temporalita di questo. Ma rimanendo Guba ed IMeertd 2 Naturd giuridc
det vdndto, la legge 81 dovuta Servire una espressione che 0II ascerive 1a
veonrietd loro Nessunada versond SeCM morale, Documenti Nummer 31 A,
Spalte 8 a. Das ezog ſich auf den Ausdruck 1 Sommo Pontefice Continuua

godere dei palazzi apostolici uſw (Garantiegeſetz Art 5), den die Giunta aus
dem Regierungsentwurf ernahm. Durch thren uſa der den N  Il umn Ausſicht
ſtellte, daß die Regierung ſpäter die Verwaltung der Muſeen und der Bibliothek

nehme, le die Kommiſſion dann aber die Eigentumsfrage doch zu⸗
gunſten der Regierung. Bonghi hat das letzten nde aller Debatten rund
eingeſtanden: cosicchè, davvero, nel 6810 della legge OMe oggi venuta del
Senato (das bedeutet nur: „wie der Text uns heute“ 1871 Mati „vorliegt“;
denn es andelt nicht einen uſa oder eine Textänderung des Senats,
ſondern eben jenen uſa der Giunta zUum Regierungsentwurf) 1a gucsHone
Gehna vroprietd rimasta 7028 zmpregiudcata, bens! 1u favore dello
Stato; nel —106 che 12 proprietaà 81 d1 questo, 0OII nel che faccia
parte integrante del beneficio papale, Deputati (Bd 2005 Auf Grund
dieſer Erklärung ſtimmten die ſchärfſten Radikalen, Ruspoli, Crispi, Es ent
ſpricht alſo durchaus den Überlieferungen und Gefinnungen wie der Kammer ſo
der Regierung, enn 1879 Dezember bei Gelegenheit der Interpellation
Über die Majoliken von Caſtel andolfo (vgl. dief Zeitſchrift 1916/ 512)
der Juſtizminiſter illa agte intendiamoci, anche musei dei palazzi pontifici
0O0n0O musei nazionali, quindi nostri, 10E della nazione, zitiert von Scaduto,
Guarentigie pontificie (1884) 198, Anmerkung

Deputati 677b und 698 2 vgl. oben 447)
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kann.“ 1 Nachdem conti Venoſta Kammer 1870 ezember 21) rwähnt
hatte, die Immunitäten des Papſtes, ſein freier Verkehr mit der katholiſchen
Welt, ſein Geſandtſchaftsrecht, ſeine finanzielle Lage müßten der univerſalen
Stellung des m entſprechen eregelt ſein, fragte * „Meint ihr denn,die Staaten, katholiſche Untertanen aben, würden nicht teſe Lage des
Papſtes) als ein internationales ntereſſe für alle anſehen?“ Qelt wohlAhnliches im nne, enn er es als angel politiſcher inſicht bezeichnete, daß
man die zmiſche rage als eine ledigli innere Angelegenheit behandeln olle
Kammer 1871 Januar 27½½ enige Tage ſpäter (Januar 30) Vis
conti Venoſta ausdrücklich den Regierungen das freie Urteil arüber zu, ob das
Garantiegeſetz den Anſprüchen genüge, deren Uter ſie in Nach alledem iſt

zu beurteilen, enn Beuſt', als erſter, der italieniſchen Regierung er⸗
öffnete, eLr ehe uim Garantiegeſetz eine rein innere Angelegenheit.

Visconti Benoſta hat mehr als einmal ſich mi dieſer rage eingehend ge:
äußert. Beiſpielsweiſe “: „Ich erſtehe nicht, meine Herren, wie man arüber

1 Deputati 509 Februar 1l Ministero considera 1l Sommo Pontefiee
CapO della Chiesa universale, Olle una bersona alla quale HLon In ss8sun
modo applicarsi qualsiasi disposizione che 81⁴ relativa al Iritto nostro interno,
10 ravvisa OmMe ente internazionale, 0Omne nte 1 quale puo di-
pendere da De  un Stato, on può SsSsSere suddito di ESS88uUII Governo, Per
COnsSeguenza On puo andare soggetto giurisdizione di Sorta.

2 credete VOI che, VI Sl 0  0 O  — VI 81⁴ un sSanzione 0Uü0 patto, Stati
aventi sudditi cattolici O.  — Considererebbero che questa Situazione costituisce
Per tutti V interesse internazionale? Deputati 144

mi limito però, signori, ricordare che V. Oler FTtare 7a uestt⁰οne
Omnme GI guestione meramente termna, mi Sembra che Sla POCO COr-

rispondente quella reveggenza politica ed quella Scienza he VI distingue,
Deputati 389

Abbiamo proposto Sistema (im Garantiegeſetz), che Cl Sembra respondere
alle esigenze della Situazione. II Parlamento perfettamente libero di Sosti-
tuire questo altro sistema, Omee Obernd 807⁷ Nberi (('onorevole Oliva
nol Vorraà contestare) 2 Mudlicare Per questa VIA Saranno0o suftieiente-
mente Sodisfatti gli interessi di CUl OVerni 0ONnO custodi, Deputati 444

5 Mitteilung des Marcheſe Rudini, des Miniſterpräſidenten, uin der Kammer
1891 Dezember 53 Nachweis in dieſer Zeitſchrift (1916) 443 444.

10 NON comprendo, signori, Ome 81 disceuta la questione romana 8S1
unaà questione nazionale un  — questione internazionale. Hssa Per qualche

che Val meglio di una teorica arbitraria, Der la forza Stessa delle 08e
Per gli elementi distinti E  E diversi che 1a costituiscono, UN. questione nazionale
E, 80 altri rapporti, UNn  — questione internazionale. E questione nazionale
perche Italia OII puo ammettere che Roma 81⁴ — manomorta della catto-
licita, una questione nazionale Per quanto 11 diritto dei Romani di
disporre delle 100 Sorti, 1l diritto dellꝰ Italia d' integrare ' unita del proprioterritorio della propria politica. UNn questione internazionale perche O  —
81 può disconoscere 1I Carattere Uuniversale del Papato nell' esereizio delle ue
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ſtreiten kann, ob die ömiſche rage eine nationale oder internationale rage
Durch die Macht der gegebenen Verhältniſſe ſei ſie beides. Sie iſt „eine

nationale, eil Italien nicht ugeben kann, daß Rom als ein Beſitz zur
oten Hand angeſehen werde, der der Katholizität zuſtehe; eine nationale wegen
des Rechtes der mer, ihr Schickſal beſtimmen, des Rechtes Italiens,
die Staatseinheit und Gebietseinhei zum Abſchluß zu bringen. Sie iſt eme
internationale, eil unmögli eint,‚ die weltweite igenar zu ver⸗
kennen, die dem um m der usübung ſeiner religiöſen Befugnif zu⸗
kommt, der Rückſichten, die auf die Katholiken der ganzen Welt zu nehmen
ſind, und auf das Intereſſe, das alle Staaten mit kat Untertanen daran
aben, daß der der Souveränität eines einzelnen Staates nicht Unter⸗
worfen und Untertan ſei

74 Ebenſo E. er V In der Senatsrede vom 22 ri
als die Meinung der Regierungen hin, daß der nicht italieniſcher Unter⸗
tan ſein olle als die teſe Überzeugung aller Katholiken, der müſſe
frei ſein von aller Abhängigkeit irgendeiner menſchlichen Souveränität gegen⸗
über 2; als etn Intereſſe der Staatsregierungen, daß der Papſt, der über große
etle der Bevölkerungen Jurisdiktion ausübt, ſelbſt der Jurisdiktion eines ein⸗
zelnen Staates nicht unterſtehe ö. Wenn Sconti Venoſta im dieſem Zuſammen⸗
hang regelmäßig auf das aktive und aſſive G

—

andtſchaftsrech des Papſtes hin⸗
weiſt, ſo das nicht deshalb, eil ihm als dem Außenminiſter teſe
Erwägung beſonders ahelag, ondern offenſichtlich dus zwei andern Gründen
einmal, eil er der Meinung war, niemand nune wähnen, daß Italien den
ächten oder dem das Recht gegenſeitiger Vertretungen abſprechen nne;
jedermann vielmehr zugeben “, dieſes Recht verbleibe dem und den
Mächten, und ugeben, was ſich daraus zwingenden Folgerungen und Forde⸗

funzioni religiose, riguardo A!l cattolici del mondo intero, 'interesse di tutti
Overni aventi popolazioni Sattoliche che la Santa Sede O.  — diventi suddita

—  (6 soggetta alla particolare Sovranita di un0 Stato, Deputati 143

1I suddito dellꝰ Italia, Senato —777
V Sembra che OVerni considerino che 11 Pontefice non debba

Inoltre, Signori, COMmune opinione, V sentimento profondo dei
cattolici, che 11 Pontefice IIOII potrebbe esercitare liberamente la 3uA autoritaà
Spirituale fosse Sottoposto al potere eivile di altro Stato, E  2 che 1a
Sovranitaà religiosa 10 (Ve rendere immune da ogni 80vranita, ebd

Non ho dꝰ uopo aggiungere che Overni redono loro interesse che 11
Pontefice, 1 quale ésereita una giurisdizione anta parte della loro Societa,
NC Sia Vvolta Sottoposto alla giurisdizione di un0o Stato particolare, eb

4 Non VI fors0o alcuno Ui questꝰ Assemblea 1 quale, fra diritti che 11
Pontefice 5 voglia negargli quello di Press0o di 86 rappresen-
tanti delle altre potenze 1870 ezember 21, Deputati 143 b 144 a; fra
diritti che I Pontefice* O.  — ho udito contestare da aleuno quello di

Tess0 di 86 rappresentanti delle altre potenze . ebd 442 b Kammer
1871 Januar 30) Vgl. Senato 777
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rungen ableiten Er ſah darin eine ſichere Grundlage für die Diskuſſion
Er ſah darin aber auch den feſten Ausgangspunkt für die Forderung, daß der
Papfſt bom italieniſchen öffentlichen Recht als Souverän betrachten ſei An
die Tatſache, daß eine Untertanſchaft des Papſtes ausgeſchloſſen werden müſſe,
ügte er den Nterſa „Wer nicht ntertan iſt, der iſt Souverän.“ me
gleiche Folgerung 30g ETr aus dem eſandtſchaftsrech Dafür ſind zwei im
ortlau ähnliche Sätze aus zwei ſeiner Kammerreden arakteriſtiſch. In der
Kammerrede vbom 21 ezember „Anerkennen, daß der das
Recht der diplomatiſchen Vertretung hat, und dem ſt als religiöſer In
ſtitution eine internationale Rechtsſtellung aberkennen, mir ein M die
ugen ſpringender Widerſpruch.“ In der Kammerrede vom 30 Januar:
„Das Recht der diplomatiſchen Vertretung anerkennen, fällt 10 m eins zu⸗
ſammen mit der Anerkennung der tim Rechtsſinne ſouveränen ellung
des Papſtes.“ Es fällt wenig ins Gewicht, daß Visconti Venoſta in der
letzten, der Senatsrede vom 22 ril, mit einemmal ſagt, die internationale
Stellung des Papſttums ſei nicht Im rengen Sinne (stretto senso) zu ver

tehen“ Es gehört zu ſeinen Geſchicklichkeiten, daß ET Einwürfen zuvorkommt,
indem er Ausdrücken, die den Gegnern eine Angriffsfläche ieten, durch derlei
Einſchränkungen eine Ulle gibt Als er vor der Kammer den Ausdruck
„Extraterritorialität“ verteidigen wills, der QWi den Rundſchreiben des Grün⸗

Chi n0on suddito, S0OVrano, Deputati 442 b
Riconoscere a1 Pontefice II diritto di UU.  2 rappresentanza diplomatica

negare V cCarattere internazionale alla Situazione giuridica del Papato, COIII

istituzione religiosa, mi Sembra un evidente contradizzione, Deputati 144
Riconoscere 1 diritto della rappresentanza diplomatica riconoscere nello

Stess0 empo questa Situazione MNurdicamente SOUYQNQ Ae/ Pontefice, Deputati
442 b. Leo IIIL leitet das Geſandtſchaftsrecht des Papſtes mit Pius VI. aus⸗
rücklich aus der geiſtlichen Souveränität des Papſtes ab IUuS iuris (Nuntios aut
Legatos ad exteras gentes, nominatim catholici nominis, principes
mittendi) multo augustius est Iin Romano Pontifiee principium, CUnl ab amplis-
Sima auctoritate primatus, Ille divinitus obtinet i unlversam ecelesiam,
proficiscatur, quemadmodum Pius VI gl TeGC. declaravit uſw., Allokution 1880
Auguſt 20, Acta Sanctae Sedis 13 (1881) 49 —55, die 5 Pius VI, Resp.
UP Nuntiaturis apos CD Sect.

perchè, signori, abbiamo rovato maggiori difficolta compiere la
nostra unita Inh Roma che 0u 2d associare all unita nazionale I Grandueato
di Toscana, 1 di Napoli? Perche 277 Foma 27 67 720 uesteone, „*
SissSiste aNnche 0/rd he RNamo Ntrati dentro le IHMUTaàa dellꝰ eterna eittà, perche
questa questione tocca V interessi, che 10 ͤO

— Siano Vaternanonan Ne
VFreito Gelta vdrola, piottosto SOοranαεοnadle, Ome detto,
certo e, che 81 riettono 81 ripercuotono nel rapporti internazionali dellꝰ Italia
cogli altri OVerni uſw., Senato 776 c˙. Im folgenden ſpricht Visconti Venoſta
ohne Vorbehalt wiederholt vom internationalen Charakter der römiſchen Frage.

5 1871 Januar 30, Deputati 442 b ho aggiunto un altra parola, ho aggiuntola parola extraterritorialitaà.
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buchs eſen war, ſagt er, der Ausdruck ſei ia nicht vollkommen genau Das
hindert ihn aber nicht, auszuführen, daß die beim beglaubigten Geſandten
nicht beſſer geſtellt ſein können als der ſt elbſt?, den Geſandten aber ohne
jeden Zweifel Extraterritorialität uſtehe und gerichtliche und polizeiliche Im
munität s. Immer an das en Iim Hintergrund, die vatikaniſche Souve⸗
ränität könnte mit der Wucht der ogit als die er aller Garantien hervor⸗
reten, die Italien zu geben habe Denn der italieniſchen Extraterritorialität
des aniſchen Botſ etwa 1d die ſpaniſche Territorialitäa ſeines
Hauſes; Territorialität ra aber der italieniſchen Extraterritorialität
des Vatikans? Deshalb war der Ausdruck „nicht vollkommen genau“.

eben dem aktiven und aAſſtven Geſandtſchaftsrecht des Papſtes eben die
iniſter, und zuma Scontt Venoſta, immer wieder hervor, der apſt chließe
mit den Mächten Konkordate ab und andere völkerrechtliche erträge, woraus
ſich nun aberma ergebe, daß ſeine geiſtliche Souveränität als völkerrechtliche
Souveränität Geltung habe; daß ſeine Rechtsſtellung Im Sinne des Völkerrechtes
eine ſouveräne ſei 4. Sie ſtellen leſe atſachen zuweilen in einen gr  eren Zu
ſammenhang, enn ſie arlegen, Italien finde bei der Einnahme Roms die
ſouveräne Weltſtellung des Papſtes als gegebene x. vor, nne ſeinerſei
daran nichts ändern, müſſe vielmehr damit rechnen, da ſie zum eſen der katho⸗
ſchen ir gehöre s. Da nun Italien ſein Verhältnis zum auf eine
neue Grundlage ſtellen m  e, erſchien e3 als Grundfrage, ob Italien glei
den andern Mächten den apf als Souverän Iim Sinne des Völkerrechtes
anerkenne oder nicht ieſe rage war ſo brennender, als es eben Italien
War, das dem ſeine bisherige politiſche und territoriale Souveränität ent

＋.— Ebd 443 1a parola NON Ara esattissima, Dammetto.
Als es den Anſchein d  , die Kammer EeTL nach dem r  ag der Giunta

die gerichtliche und polizeiliche Immunität dem verweigern, agte der u

en⸗
miniſter U. a. LOH 81 potra, cheche dica, distruggere efletto politico
di questo fatto che gli ambasciatori accreditati DPresso VI Pontefice, potranno
Ire nOl 1 for za del diritto delle genti abbiamo delle immunitzaà, abbiamo delle
guarentigie superiori quelle, che 'Italia ha riconosceiuto Al Pontefice, Deputati
7572 Februar 13)

II Ministero ha avuto Ura che le immunitaà date al Pontefice 72072 FOSsero
NNnor delle immunita date ad SOVTanO estero *

＋

( ad ambasciatore, 1871
Februar 1 Deputati 757a; le prerogative, che N diritto delle genti AsSsicura
A1 Sovrani stranieri: eπιοαιειεαττιιtοοπνιαιιtd, immunitaà dalla giurisdizione dello
Stato, 14 giurisdizione COI leggi proprie sulle Dersone del proprio seguito,
Senato 7782 (April 22)

4  4 1870 Dezember 21, Deputati 143 b; ebd 1871 Januar 30, 442 a;
1871 pri 2 Senato 777

5 Lanza 1871 Februar 2, Deputati 509 b 510 a; Raeli Kammer 1871 Ja
nuar 24. Deputati 389 b 390 a; ebd Februar 11, 738 a; De Falco 1871 April 2
Senato 817b; Visconti Venoſta 1871 Januar 30, Deputati 442 b; 1871 2
Senato 7772 778

Stimmen der Zeit. 31
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riſſen atte; Italien QAr, das ringen wünſchte, der möge rotzdem
m Rom verbleiben 1; Italien war, das im ngeſi Europas feierliche er⸗
ſprechungen egeben und die Verpflichtung auf ſich genommen hatte, die ſouveräne
Unabhängigkeit und ſouveräne reihei des Papſtes werde durch den Verluſt
der weltlichen Souveränität nicht gemindert werden ?, Italien werde vielmehr
feſtſtehende Maßregeln treffen, we als „vollwertiger 7¹ für das Verlorene
anzuſehen in Maßregeln, die einerſeits dem die ſouveränen ittel
gewähren, die IIũ m ſouveräner reihei regieren, anderſeits für alle
Staaten und alle Völker als ein evidentes Zeichen gelten ollen, daß der

im italieniſchen Rom ſouveräne Unabhängigkeit und reihei genieße. Das,
nicht mehr und nicht weniger, edeuten die zahlloſema erwähnten, geforderten,
verſprochenen „Bürgſchaften für die Unabhängigkeit und reihei des Pa  E

Wenn nun die italieniſche Regierung, wie wir nachwieſen, erſtens immer⸗
ſort erklärte, der habe keine politiſche und territoriale Souveränität mehr;
ferner erklärte, nichtsdeſtoweniger ſe keineswegs italieniſcher Untertan, e8
muüſſe vielmehr der leiſeſte ein vermieden werden, als ſei das die Meinung

Aus dem Grünbuch erſa man, wie die italieniſche Regierung ſich darum
bemühte, daß die andern dem Papſte rieten, möge un Rom bleiben,
beiſpielsweiſe: Cerruti Visconti Benoſta, Madrid 1870 Sept. 29,
Documenti Nor. Libro verde) Seite (in der Urkundenreihe Nr 43)
Archives diplomatiques 1874 2, 116 Cadorna, La liberazione di Roma ?
(1889) 387 f. Patella Visconti Venoſta, on 1870 Oktober 3,
ebd Nr. der Urkundenreihe, Seite 57 des nbu Q. Qd. 122
Cadorna d. Q. 389

2 Das eſtätigt nach Minghetti jede Seite des rünbuchs; ogl oben 381
Anm dieſes Heftes Im Parlamentskampf das Garantiegeſetz ekannte ſich
die Regierung den Europa gegebenen Verſprechungen (promesse, Scontt Venoſta
1870 Dezember 21, Deputati 145 2 und on oft) der Verantwortung, die
Italien der katholiſchen Welt gegenüber auf nahm, ebd 140 b tmne Ver⸗
ung ne ＋2 Raeli dovere, impegno, obbligo, Deputati 562 392 5532
und anderwärts; eine eterli übernommene, anza obbligo solenne CONn-

tratto 1I TS0 Europa, ETS0 n0Ol Stessi, Kammer 1871 Februar 11,
725 a. arum bezeichnet Lanza den Zweck des Garantiegeſetzes (1o Scopo) di
rassodare la nostra unione C0O Roma di rassieurare Europa . 1 mondo
cattolieo (Kammer 1871 Februar 11), Deputati 722 b; Per ottenere II Secondo

rispondere alla ducia Europa all' aspettazione del mondo cattolico,
ebd ebruar 13) 7632 (dieſe letzten Worte ſind ein tta aus dem Regierungs⸗

vom ovember 1870 bei Cadorna, La liberazione die Roma? 18891
298, Zeile o.), 10 P della medesima legge) precisamente quello di
tranquillare le oscienze cattoliche, Deputati 723

Den Ausdruck braucht der Juſtizminiſter Raeli Februar 11), Deputati
7382 questa legge, (  0 signori, Sanciva quindi II concetto del OVerno italiano
constantemente proclamato che invece del vobere temporale Vten uto G CadttoHet
Comnne 7NC garaneia ver 70 SU. ndipendenaa (indipendenza del Sommo
bisognava darne 7*˙e eοιειαον⁴ιμα²ενπρπι
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aliens; weiterhin erklärte, die übrigen Mächte anerkennten den als In
aber einer völkerrechtlichen Souveränität, und darin eſtehe der internationale
Charakter der r  70  en rage, ſo konnte keine Geriſſenhei der Welt I der
Frage vorbeikommen, was alſo iſt der für Italien, für Italien, das
ihn oliti einkreiſt, in dem ETL nach dem altien ſeinen bleibenden
Wohnſitz ehalten ſoll? Was iſt der für Italien? Wenn durchaus nicht
Untertan, dann wohl ein Souverän? Aber In welchem Sinne Souverän, enn
nach den einen Regierungserklärungen die völkerrechtliche Souveränität gewahrt
leiben muß, obgleich nach den andern die und territoriale ausgeſchloſſen
wird? Es iſt vor ugen zu ehalten, daß gerade die Souveränität des Papſtes
fü die Linke das „Pentagramma“ war, das ihr „Pein machte“; und
die Regierung das Wort in den Mund nahm, mochten die Radikalen mit

agen
„Beſchaut *2 recht! eS iſt nicht gut gezogen;
Der eine Winkel, der nach außen zu,
Iſt, wie du ſiehſt, ein enig offen!“

Deshalb ein Vertreter der Linken ebt dem nur ſo viel Gebiet,
daß eLr ſeinen eiligen antoſſe darauf zu etzen vermag, und ELr euch vbon
da aus den ganzen Kirchenſtaa wieder her Deshalb lärmte und tobte die uinke
jedesmal, von ſouveränen Rechten des Papſtes die Rede war mit dieſem
Unglücklichen eſe zer  4 ihr die glorreiche Errungenſchaft des 20 September,
rneuert ihr die beſeitigte zeitliche Herrſchaft? Und doch an nirgends m
Garantiegeſetzentwurf, noch irgendwo im eutigen Geſetz, Italien anerkenne
glei den übrigen Mächten die im Sinne des Völkerrechtes ſouveräne echts  2  —

Auf der ſpaniſchen Wand, die man hinſtellte, dieellung des Pa  2
eigenen Verlegenheiten und Liſten zu verbergen, an „Dem verbleiben
alle perſönlichen orrechte eines Souveräns.“ „Perſönliche“ Souveränität, das
war das rettende Wort Daß 28 keiner Erklärung bedürftig geweſen wäre,
konnte niemand behaupten. Aus den Erklärungen der Regierung ergibt ſich,
daß jeder der iniſter, die das ort ergriffen, die perſönliche Souveränität
anders erſtan

Der Miniſterpräſident äußerte ſich arüber wie folgts: „Die erhebli
Schwierigkeit, die einige vorbringen, iſt dieſe wie wollt ihr, agen ſie, daß zwei

1 Mi 81 16e dallꝰ onorevole Bonghi bassa VOGSS che 1 Suolo Per
piantarvi 11 potere temporale. Una anche palmo di terra, onorevole
Bonghi, O0VSE 1l Papa appoggi la S8Sua pantofola, dopo questa malaugurata
legge, bastevole ad elevare 1 potere temporale, alv Morelli 187¹ Januar 24,
Deputati 305

Coppino 1871 Januar 25, Deputati 329; Morelli a. a. O.; Civinini
ebd 345 und faſt alle Redner der Linken ſowohl in der Generaldebatte wie bei
der Sondererörterung des erſten Artikels

La difficolta che talunt trovano più Srave questa: Come volete, dicono
essi, che due 80vVranitaà POSSanO Ooesistere V Roma venire continui
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Souveräni  en In Rom nebeneinander eſtehen ohne beſtändige Streitfälle? ieſe
Schwierigkeit allgemeiner Faſſung, kann einen gewiſſen Eindruck machen Er
ſchwinde aber, enn 2 ſie näher prüft In der Tat enn ſich Uumm zwei
Souveräni  en andelte bon denen ede die nämlichen hätte ein eigenes
Gebiet beſäße die geſetzgebende Gewalt die efugni Strafen zu verhängen oder

erlaſſen mit einem Wort e Souveränitätsrechte Anſpruch n  me
dann verſtünde ich die Beſorgnis von Streitfällen Es handelt ſich aber hier
um emne ganz andere Sache Der Ue. Souverän, die Vorrechte eines Souve⸗
räns edeuten, enn ſie dem zugeſprochen werden, n als ren⸗
bezeigungen (ein Recht auf ſouveräne ren, 0O  — 0n0 che onorifici), 7

iſt vollkommen frei der usübung ſeiner geiſtlichen Amtshandlungen, wie
All⸗der italieniſche Souverän frei ſein muß 1 ſeiner weltlichen Machtſphäre

zuſehr „Qus der Nähe“ hat anza das Problem gerade nicht betrachtet. Es
ſcheint daß als egenſa zur perſönlichen Souveränität die reale Dem
ſei wie ihm olle das te eſt, daß der perſönlichen Souveränität NuUl
Eein Recht auf Ehrenbezeigungen ſah Auf Raelis Gerede iſt eS ſo
weniger n  10 einzugehen, als eben des Geredes 0

ſä wurde 1.
Sein Nachfolger De alco kennzeichnete? die perſönliche Souveränität, die dem

verbleibe, durch ihren egenſatz, die Souveränität die ihm fehle; er habe
keine territoriale ondern nur eben perſönliche Souveränität De
Falco griff aber ugleich das ündlein eine fr  eren Redners auf 5, indem
die Behauptung, der ſei nicht Untertan, durch die andere ergänzte, ugleich
aber habe keine Untertanen nde durch zwei Negationen ekam die perſön⸗
liche Souveränität Ul nichts mehr poſitiven Inhalt als durch eine. ein E  V
war doch ein Undlein Denn Visconti enoſta Schlußfolgerung Aſtete, Wie

aus den Verhandlungen abnehmen kann beklemmend auf den Ehrenwerten
conflitti? ale difficoltaà, formulata quel modo puO fare Ul certa
Impresslione Ma questa OVI 81 ESamͤMI2I da 16inoO Per verita 81
trattasse di due s0Vranita, delle quali AVeSSE gIi Stessi diritti, —
desse ProprIioO territorio, AVesse diritto di far le

88

gρ di far Srazlaà, infliggere
punlzionl, che esereitasse nsSoOomma 1 8U0/ diritti SOVranl OlMe I éesereita UN
SOVrano temporale, comprenderei questi conflitti; Qul 81 tratta di 082 ben
diversa titolo di Sovrano le prerogative di Sovrano attribuiti al Pontefice
727ONV 8S070 CHhe Ohnοννρειαι, ed 14  Ii perfettamente libero nell SSerCIZI0O delle S8Sue
attribuzioni Spirituali COne Ve libero 1 Sovrano d' Italia nelle Sue
attribuzioni temporali, ena 1870 Dezember Senato 662 In der Kammer
1871 Februar Deputati 646 b 11 PrinCiplo della Sovranitaà del Pontefice
quanto riguarda le onorificenze (mormorio ＋ Siνstra

St Castagnola der Ackerbauminiſter Miniſterium anza), Da irenze
A Roma Diario uff (1896) ote von Ferrero zUum Februar S 152

1 Sovranltaà coneeduta mantenuta nella persona del Pontefice e S0vranita
personale non S0vranita territoriale, 1871 t 25, Senato 817b; vgl ebd
788 (Vigliani).

Vigliani ri 1871 Senato 789 b (817 b)
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der Papſt kann nicht ntertan ſein, wer aber nicht ntertan iſt, iſt Souverän.Nun konnte man, erwidern: wer aber keine Untertanen hat, iſt nicht Souverän.erma iſt Visconti Venoſta, der tiefſten un das eſen der rageeindrang. beſchränkte ſich darauf, agen, die Souveränität des Papſtesſei einzig uin ihrer Art; teſe Souveränität, zwar 8Ul generis, aber doch eine
völkerrechtliche Souveränität, müſſe bon Italien anerkannt werden Nachdem E  er
arlegte, daß der nicht niertan ſein kann, or „Aber, meineHerren, mit dem bloßen gemeinen Recht können wir dem apſt keine andere
Stellung chaffen als die eines italieniſchen Untertans. Wer nicht nitertan iſt,iſt Souverän. Es ird eine geiſtliche Souveränität ſein, eine Souveränität einzigm ihrer Art, ie, eil ſie kein Gebiet hat, durch Vergleiche juriſtiſch nicht nähereſtimm werden kann, da e8 — Vergleichsobjekten gebricht. Gerade deshalb“ (9„aber omm ſie durch ein Vorrecht zum Ausdruck, das wie die Unverletzlichkeit
zwar keine bürgerliche Gerechtſame gibt, aber von jeder Gerechtſame eines andern
enthebt. Man möge alſo nicht agen, daß wir darauf a  gen ſind, eine
neue Souveränität zu erfinden, glei als wollten wir die eitliche Herrſchaftwiederherſtellen, die doch zerſtört worden iſt, und daß wir Uns bemüht aben,ieſe Souveränität jeden Preis mit einer zwiſchenſtaatlichen Beglaubigungm das öffentliche Recht einzuführen Die Stellung des Papſtes eſteht durchte Macht der inge, durch die eſamte Geſtaltung des Katholizismus, die ab⸗
zuändern wir unvermögend ſind; mag nun afur eine Beglaubigung ank
ion geben oder keine, die Regierungen, die katholiſche Untertanen aben, be⸗
trachten ieſe Stellung (des „doch e als eim internationales ntereſſe

Ma, Ssignori, COII 11 010 diritto COmune nOI oOn Possiamo are Al Pontefice
altra condizione che quella di suddito italiano. C⁷ 7720282 Suddito, SOUVMNnoO.
Araà una Sobramntd spirituale, una Sobranud 827 generis, 1 quale perchè
O.  — ha territorio LON puo ESSere giuridicamente determinata COH dei confronti

quali ͤLO

— esistino, Che appunto Per questo rappresentata da quella
prerogativa che, OMe quella dellꝰ inviolabilita, NO!  — accorda Una giurisdizione
eivile, rende immune pero dalla giurisdizione altrui. Non 81 16 dunque
She nol Siamo andati fantasticando UUN.  = S0vranitaà quasi rimpiangessimo 11 potere
temporale che Tra Stato distrutto, E che Aabbiamo cerceato V tutti modi di
kar entrare questa 80vVranita, COUN una sanzione internazionale, nel diritto bubb-
lieo Ouesta Sιιοααιoοune Ge- Fontefice SιSte ver 7a OHHQ COSE, Per
Vordinamento ttuale QGet ttoheismno he N07 Sramo acompetenti modificare,
E, VI 81 on VI Sla UN.

＋ sanzione, Governi che hanno sudditi cattolici
considereranno Sempre che Iu questa Situazione VI Per tutti interesse
internazionale. Non abbiamo già creato ne proposto di Creare C0H1
atto legislativo UuI. S0ovranitaà, abbiamo reduto conforme alla S0D·
dizione del problema che dobbiamo risolvere, A1 legittimi interessi che dobbiamo
rispettare, alle ragioni Stesse della nostra libertaà, II ͤ0O

— lasciare he
la Sovranitaà italiana, éestendendosi alle provincie ToOmane, intendeva d' aggiun-
gersi, CoOlie Un Sspoglia opima, II Pontefice fatto suddito di Re di ne

Stato, Deputati 442
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für alle Wir aben alſo keineswegs durch einen Akt der Geſetzgebung eine neue
Souveränität en oder ſchaffen vorgeſchlagen ondern wWir meinten,
entſpreche der igenar des roblem das zu löſen uns oblag, 6⁰³ entſpreche be⸗
rechtigten Anſprüchen, die wir beachten müſſen 10 unſern ergenen freiheitlichen
Grundſätzen daß wir die Vermutung gar nicht aufkommen ließen, die italieniſche
Souveränität habe, indem ſie ſich über die romi  en Provinzen erſtreckte, beab⸗
ſichtigt, den ſich als Fette Beutee anzueignen, den der ntertan
eines Königs und Staates geworden wäre. F.

So Visconti Venoſta gen Ende der Generaldebatte 30 Januar
Am Beginn der Sonderverhandlungen an ein zwe  giger Streit über die Un⸗
verletzlichkeit des U  E Er uhr aſt beſtändig Nebengeleiſen beſſer geſagt
ET entgleiſte Immerzu Die ſo einleuchtende ahrhei wurde In fort getrübt
daß die Unverletzlichkeit er begrifflich ni anderes nthält als

geſteigerten eigenartigen Rechtsſchutz — Strafrecht und Straſverfahren
e iſt emnme olge und ein Merkmal der Souveränität inſofern ſie die Perſon

des errſcher das eſen und die igenar einer „perſönlichen“ Souve⸗
anität kann ſie nicht aufhellen mag man als deren egenſa reale Souveränität
oder territoriale oder politiſche oder E denken

In ſeiner ächſten Programmrede führte dann Scontt Venoſta emnen andern
Gedanken ein 2 den er der darauffolgenden, letzten wiederholte! den edanken
das Garantiegeſetz müſſe Papſt auswärtigen Souverän khen ihn
wie auswärtigen Souverän behandeln Daß * dann durchaus
nötig geweſen ware, ihm den Vatikan als ſouveränes Gebiet zu überlaſſen davon
agte er reilich ni

Februar Deputati 512 —5570
Kammer 1871 Februar Deputati 755 X 758 A, die — folgenden üÜberſetzte

und abgedruckte 756 b
ena 1871 April
Agli occhi, S818nor!l dei Cattolici 6 IrO anche degli UOnIIDI politici di
le nazlonl, Lindipendenza religiosa del Pontefice LOI consiste 0¹0 nella

libertà materiale, direi, Per L'esereizio delle 8Sue funzioni religiose; EVe
SSSere assicurata da UNn

＋ Situazione del Papato rispetto II OVe 1 Papato
ha 1a Sua Sede, Der 1a quale questo nOI D esereitare di 6880

alcuna Pressione morale politica E  E 1a grande istituzione ponteficia 1VA di
diritto Proprio, 11 SUu0O carattere universale, che di 882

81 esereiti azione E 1a giurisdizione dello Stato Non tratta 0o di
ibertaà materiale, 81 tratta di una indipendenza morale politica rispetto
all Italia 1a CUI guarentigia non 81 puo Ora trovare che Situazione
giuridica che precisamente della presente legge di determinare *  — di
determinare I1 modo che tutti APPalA comprensibile chiaro Ora
perche questo modo APPala comprensibile chiaro, Era naturale Ghe trovasse
1 criterio, I  8 assimilazione completa, Der 10 Meno al termine 1 PIlu
DProssimo di confronto Per determinare questa Situazione qualcosa che 81
esisteva, che 81 Era E conoseiuta nel diritto pubblico attuale Per
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„In den ugen der Katholiken Herren, 1 denen der politiſchen
aller Nationen eſteht die religiöſe Unabhängigkeit des Papſtes nicht allein

der, ich agen materiellen rethei ſeine eligiöſen Amtshandlungen
vorzunehmen. Sie muß vielmehr erbürg ſein durch die Stellung des Papſtes

dem Land, dem er ſeinen Wohnſitz hat, eine Stellung, aus der ſich ergibt,
daß eben dieſes Land auf ihn keinen moraliſchen oder politiſchen ruck aus
zuüben vermag, und daß die große Inſtitution des Papſttums, nach erlgenem
E lebend ihre weltweite igenar beibehält ohne daß der Gerechtſame
und der Tätigkeit des“ Alieniſchen „Staates ein Einfluß auf ſie gewährt Are
Es handelt ſich nicht bloß enne materielle reihei es handelt 2 Uum die
moraliſche und politiſche Unabhängigkeit ezug auf Italien die
afür kann nur Rechtsſtellung gefunden werden die feſtzuſtellen
der Zweck des vorliegenden Geſetzes iſt und zwar muß das Weiſe ge⸗
chehen die für jedermann verſtändlich und lar iſt 77

Hatte Visconti Venoſta der früheren Rede geſagt die Souveränität de
Papſtes ſei ſo einzig M ihrer Art daß * überhaupt kein Objekt gebe mit dem
ſie verglichen werden könnte ſo war ihm eitdem doch wie ein Vergleichs⸗
objekt zUum Bewußtſein gekommen Es et nämlich weiter der angeführten
Rede Damit aber nun die Art und eiſe, In welcher die Rechtsſtellung des
Papſtes feſtgeſte wird, „verſtändli und lar erſcheine ſah man als das ein
fachſte aQn chon vorhandenen Sache vom geltenden erre
anerkannten, Völkerrecht bekannten Sache das Merkmal afur zu Nden und
ein Vergleichsobjekt das enn nicht vollkommene Angleichung zuließ ſo doch
die weiteſtm

mögliche Da bot ſich denn Herren ſoweit das durchführen
ließ, der erglei mit einem auswärtigen Souverän dar bot ſich der Be⸗
griff und das Beiſpiel der orre dar deren ſich Perſonen erfreuen die emne
internationale Stellung einnehmen Deshalb Herren trug das Miniſterium
orge daß die dem gewährten Immunitäten nicht ſeien als die

a  gen Souverän oder Botſchafter zuſtehenden“
In ſeiner Senatsrede wiederholte Visconti Venoſta, etwa mehr als zwer

Monate ſpäter dieſen Gedankengang ort zählte er denn auch die
auswärtigen Souverän zuſtehenden Vorrechte auf ESs ſind die Extraterritorialität
reihei von der Gerechtſame des Staates eigene Jurisdiktion nach ergenem
Geſetz über die Perſonen des efolge

Fragte man nun wo bleibt aber Im Garantiegeſetz die Extraterritorialität?
und ollends die Jurisdiktion des Papſtes „über die Perſonen des efolges“

questo, 0 818. 81 presentava Lassimilazione Der quanto Era possibile 4
Orano Stero 81 presentava 11 concetto esempio di quelle prerogative, di
CUl godono le Dersone rivestite di carattero internazionale (75 a)
Per questo, 818nhorl, 11 Ministero ha avuto Curt che le immunita date 21 Pontefice
HO fossero minorl delle immunita date ad Un SOVrano estero ad ambasciatore

1871 TLi. Senato 7785
Senato
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im Vatikan ＋

0 wie verträgt das mit der Behauptung, der Papſt habe
keine Untertanen? ſo äre gean  e worden: der erglei gelte nur „ſo eit
als mögli Auch ein ſo hochpolitiſcher Kopf wie Visconti Venoſta und ein
Redemeiſter, wie er war, konnte mit allem ſeinem Geſchick und aller ſeiner Eleganz
den Tatbeſtand weder verkennen noch verſchleiern, daß ieſe „Perſönliche“ Souve⸗
ränität, die Italien dem beließ oder uſprach, trotz aller Regierungs⸗
erklärungen oder gerade ihrer Widerſprüche nicht von ferne das war, was
italieniſcherſeits geleiſtet werden mu In ſtarken Ausdrücken mit großem
Nachdruck bekannte ſich, wie wir ſahen, die Regierung vor der Kammer der
Ver  ichtung, die ſie der politiſchen wie der Welt gegenüber ein⸗

war. Sie gab zu, die e  1 Herrſchaft des Papſtes ſei ein offen⸗
ſichtliches Zeichen für die politiſche Unabhängigkeit des 2 geweſen, habe
ihm die ittel gewährt freier Betätigung ſeiner ſouveränen Gewalt Sie
gab kund, daß ſie verpflichtet ſei, für „vollwertigen aufzukommen. Die
„perſönliche“ Souveränität, der Wertmeſſer dieſes Erſatzes, erwies ſich aber chon
deshalb als wertlos, weil alle miteinander nicht übereinſtimmenden Regierungs⸗
erklärungen daraus eine greifbare Bürgſchaft nicht machen vermochten. eder
die ausländiſche Souveränität im Inland, die durch intraterritoriale xtra  2
erritorialität gekennzeichnet war Modell Scontt Venoſta noch die Titular
ſouveränität als Bürgſcha politiſcher Unabhängigkeit ode anza onnten
irgendwie als vollwertiger gelten. Und kann mehr im der Luft
hängen als das ode De alco, eine Souveränität, die einerſeits zwar ni
über ſich anderſeits aber ni Unter ſich hat? Es mag noch das ode.
Bonghi rwähnt werden. Da Bonghi Berichterſtatter war, im Namen der Giunta
ſprach, eignet ſeinen Ausführungen wie halbamtliches Gewicht, gehört
jedenfalls zu den berufenſten Erklärern des Geſetzes, das er vor der Kammer
vertrat. Nach einer vierzehntägigen Beſchießung der Vorlage durch die unke
meinte agen 3zu müſſen , alle inwürſe wider das eſe en aus gemein⸗
ſamer uelle, aus etnem verhängnisvollen Mißverſtändnis, das er aufklären wolle:
Wir 0  en nicht erklärt, daß der Souverän iſt‚ * nde
kein Artikel m dieſem eſe in dem wir ihm teſe Bezeichnung geben; wir
aben ihm darum die Fülle bon Rechten nicht zugeſprochen, e dieſes ort
„Souverän“ enthält. Wohl erteilen wir dem Papſt einige von den Eigenſchaften,

Wie gewöhnlich, hat Bonghi ſeinen edanken In üppiger br entwickelt
und bald in bald dorthin gewendet und umgewendet. Hier der Wortlaut mit
Angabe der ausgelaſſenen Erweiterungen: NOi nOn abbiamo dichiarato 1l Pontefiee
SOVrano, II VI ha ESS8SUn articolo di questa legge che 10 chiami 60 questo
nome; Aabbiamo perciò riconosceiuto Iin lui quell' intiero complesso di diritti

abbiamo invece attribuito alche 81 comprende in questa parola SOVTallo

Pontefice alcuni caratteri che CSOnCOrrOn0O C0I ben altri formare la S0vranitaà
Neil principi, che 0i On 1a costituiscono 2 che 8010 una minima
parte, unad einquantesima, millesima parte di quelli che aAl Sovrani AT
tengono, 1871 Februar 8, Deputati 652 a b.
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die mit vielen andern zuſammen ie Souveränität der Herrſcher ausmachen die
allein aber ſie nicht begründen ind ſie doch nur em ganz geringer Bruchteil
der Eigenſchaften, die den Souveränen eignen, Fünfz ein Tauſendſte
davon! ana are die „perſönliche“ Souveränit intauſendſtel⸗Souveränität
und die noch von Alten Gnaden! Daneben konnte Raelis „vollwertiger ſatz“
ſich ehen laſſen

Man gewinnt beim Studium der Parlamentsakten den Eindruck, daß die
mle nicht bloß deshalb, 10 te lei nicht vorab deshalb ſo beharrlich und blind⸗
Utig die päpſtliche Souveränität anrannte eil das Wort für ſie das
rote Tuch war afür iſt e8 der Vorlage und m den Regierungserklärungen
doch zu verblaßt und verſ geweſen Zweifellos aben die Radikalen aber
wahrgenommen daß der Grundbegriff, über deſſen Inhalt die Regierung ſelbſt
nicht iſt als nbegri erwieſen und von da aus das eſe entweder
Fall gebracht oder doch nach der für den Papſt ungünſtigſten Auffaſſung aus
geſtalte werden könnte Unermüdlich berieſelte aneini dieſen Begriff „Per⸗
önliche Souveränität“ mit dem eidewaſſer ſeiner Kritif „Entweder ſprecht
ihr dem Souveränität zu und dann iſt der QAde. des ehrenwerten Civinini
berechtigt daß ihr mit Hand wieder aufbaut was ihr mit der andern
er  x habt oder ihr gebt uns zu daß kein Reſt keine pur der zeitlichen
und politiſchen Herrſchaft dem verbleiben ſoll dann aber muß das eſe
ganz anders abgefa werden 71 1 ＋ kann keinen offenkundigeren Ibrau
der Re

ſprache geben als den, die hervorragende geiſtliche Stellung des Papſtes
als Soubveränität zu bezeichnen „Eine Souveränität ohne Gebiet und ohne
Untertanen re als ein er erz anzuſehen“ könnte ieſe Zweideutigkeit
für Italien nicht verhängnisvoll werden „In Italien ſoll es nur Eeine Souve⸗—
anität geben und gibt V nuLr Eine die der Nation und das konſtitutionelle
Anſehen (autorità) Viktor manue II 7 nde auf das wildbewegte Meer
des Getümmels der Meinungen Parlament wollten wir hier nicht hinaus⸗
fahren afen der Regierungserklörungen anden wir des Wirrwarrs

me Bemerkung Visconti enoſta die oder gar nicht beachtet worden
zu ſein cheint ob er ſie glei weimal vorbrachte möge den Schluß bilden ſie
hat eute erheblichen Gegenwartswert Er agte nämlich weimal gla heraus
das Garantiegeſetz ſei zwar der gegenwärtigen Lage angepa das Wort

der 4  mi  en rage aber könne e 8 nicht Durch den Zu⸗
ſammenhang, M dem teſe Wendung ſich finde durch Visconti enoſta
Haltung und Geſchäftsführung muß für ausgeſchloſſen gelten daß er ami
ledigli der Linken Geduld anempfehlen wo wartet ein paar aAhre und
dann werden wir Eein für den noch viel ungünſtigeres eſe zuſtande

1871 Januar Deputati 407 b Ebd Ebd
1871 Februar 3 Deputati 529 b das ſtehe für alle (Abgeordneten über

aller Möglichkeit beſtritten 3 werden
Kammer 1871 Februar Deputati 7562 Essa (questa legge) 7208 6  6

VOV vud 8. Vautima varola Aelta qguesteone V7TrOIIMNNGC (vgl ebd 755
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bringen telmehr iſt * zweifellos, daß er Qbet die bon ihm ehr ge⸗
ünſchte conciliazione als ferne Zukunftsmöglichkeit Die Löſung der
romi  en rage durch das Garantiegeſetz dünkte ihm eine vorläufige, eil
eine ſung wider den llen des Papſtes als endgültige nicht anzuſehen ver⸗
mo  95— ſo muß man wenigſtens nach vielen ſeiner Außerungen annehmen.
aneini eine feine Witterung. Er ahnte und fürchtete te Bemühungen

eine Verſöhnung
Da mag noch eine andere gelegentliche, verſteckte und vergeſſene AußerungVisconti enoſta erinnert werden; In ihr ieg etwa wie ein Hinweis auf

endgültige Löſung nach ſeinem Sinne. Das Grünbuch des Außenminiſters lagder Kammer vor Fehlte darin jene rif als Anlage zum Rund
chreiben vom 29 Auguſt verſendet worden war, ſo Aun dieſes Rundſchreiben
ſelbſt doch als zweite Nummer im Grünbuch; te Zeitungen hatten zudem die
en  rift veröffentlicht, Visconti Venoſta deren chtheit zugegeben. Visconti
enoſta Plan, dem die eo  d zu überlaſſen, war omi allgemein ekannt
und darauf Gegenſtand eftiger Angriffe in der Kammer geworden. In ſeiner
Kammerrede vbom Januar 1871 ging der Außenminiſter auch auf teſe An
würfe ein. Er brachte Iin Erinnerung, daß die Vorausſetzung dieſes an ein
Vertrag mit dem und deſſen Gegenſtand eben jenes Abkommen über die
eo geweſen dre. Er ſich wie anza, als dieſer davon ſprach? be⸗
gnügen können, hervorzuheben, der Plan ſei In ſich undurchführbar, nunmehr
durch die Ereigniſſe überho und eshalb vollſtändig aufgegeben; man enke
nicht mehr daran. Visconti Venoſta machte zwar mildernde mſtände geltend,
die aus der eitlage * teſe Erörterungen aber dann
wie folgt“: „Eine rage weiter zu behandeln, meine Herren, cheint mir
unnütz; indes möge e8 mir geſtattet ſein, wiederholen, was ereits er
einmal m der Kammer geſagt abe ich glaube ni daß das Land Un
verurteilt ätte, enn wir mit dieſem vom Angenommenen und vollzogenen
Vertrag vor dem Parlament erſchienen dren, mit der chließenden
und vollſtändigen Löſung der römiſchen rage (colda Hιεsιi⁰οne
½ Completamente msolta), die alle zukünftigen Schwierigkeiten und Un⸗
ſicherheiten aus dem Weg eräumt hätte.“

1 Kammer 1871 Januar 2 Deputati 420 421
Vgl dieſe Zeitſchrift (1917) 7 . Oſe
1870 Dezember 2 . Senato A. te a

eiſe.

4  4 1871 Januar 3 . Deputati 439 b Ora inutile, 0 signori, di discutere
una simile questione; 80lo mͤMi 81 lecito ripettere quantoj ho già detto

In questa Camera. 10 Credo che 11 NON Cl Avrebbe condannato S8E uOl
C1 fossimo presentati al Parlamento COI quel progetto già accolto, E sanzionato
dal Pontefice, Olla questione T1oOlMana completamente risolta, tolta 081 dal
nostro avvenire nl difficolta . ogni incertezza.

Bezieht ſich auf die Kammerrede 1870 Dezember 21, Deputati 143, eile
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Unter allen italieniſchen Regierungserklärungen zum Garantiegeſetz gibt
keine, die ſoviel ſtaatsmänniſche Einſicht bekundete und ſoviel Gegenwartswert
hätte als dieſe zwei: Das Garantiegeſetz kann die abſchließende Löſung der
romi  en rage nicht ſein; teſe etzt vielmehr zweierlei voraus was te Form
betrifft, daß ſie nicht einſeitig, ſondern zweiſeitig rfolge, nicht durch ein Staats

ondern durch einen völkerrechtlichen Vertrag was die Sache angeht, daß
Italien vorab den Mitkontrahenten als Souverän anerkenne, der Ort ſeines
Wohnſitzes eine reale und territoriale Souveränität beſitzt und ausübt. ein
leider aben zwei entgegenſtehe Behauptungen, die mehr als einmal im arla  —
mentskampf ums Garantiegeſetz gehört wurden, nicht minderen Gegenwartswert:
Neuitalien iſt aus der Revolution geboren , und deshalb iſt die jeweilige Regie⸗
rung und ihre Mehrheit nur ein Vollzugsau  uß der radikalen Minderheit Iim
Parlament 1—

Das iſt ein Steckenpferd der Radikalen ſeit dem Jahr 1860 und der erſten
Legislaturperiode Alten durch alle folgenden indurch Ein eiſpie
vieler aus dieſen Verhandlungen, 1871 Januar 25, Deputati 345 2 Civinini: NOI
tutti dunque Siamo figli della rivoluzione 11 S8u Italia, tale qual
questo edificio questa patria dalla rivoluzione

Toscanelli 1870 Dezember 21, Deputati 135

141 V. Noſtitz⸗Riene


